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Bezirksgruppe Magdeburg 
 
Niedrigwasserschleuse Magdeburg 
 
Zielort der ersten Fortbildungsveranstaltung der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg im Jahr 
2008 war am 25.01.2008 die Baustelle der Niedrigwasserschleuse Magdeburg. 
 
Der Einladung des Vorsitzenden der Bezirksgruppe Magdeburg, Herr Dipl.-Ing. oec. Klaus 
Flügge, waren 24 BWK-Mitglieder und Gäste gefolgt.  
 
Die Niedrigwasserschleuse Magdeburg, umgangssprachlich „Hafenschleuse Magdeburg“, 
offiziell „Niedrigwasserschleuse RVK“ wird im Rothenseer Verbindungskanal (RVK) von 
km 323,600R bis km 325,450R errichtet. 
 
Der Bau der Niedrigwasserschleuse Magdeburg ist wie auch der Ausbau des RVK ein 
Vorhaben des Verkehrsprojektes Deutsche Einheit Nr. 17 (VDE Nr. 17) – Ausbau der 
Wasserstraßenverbindung Hannover-Magdeburg-Berlin -. Nach ihrer Fertigstellung soll die 
Niedrigwasserschleuse Magdeburg die Anbindung des Magdeburger Hafens an den 
Mittellandkanal (MLK) unabhängig von den Wasserständen der Elbe ermöglichen.  
 
Der Magdeburger Hafen mit seinen Teilbereichen Kanalhafen mit Trennungsdamm und 
Hafenbecken I und II, Hansehafen und Industriehafen ist der größte Binnenhafen 
Mitteldeutschlands. Das Umschlagsvolumen beträgt 3 Mio t/a mit steigender Tendenz.  
 
Der Hansehafen, nördlichster Teilbereich des Magdeburger Hafens am Westufer des RVK, ist 
seit 1932 der vierte große Hafenbau der neueren Geschichte der Stadt Magdeburg. Das 
Projekt Hansehafen umfasst 1,5 km Kai mit Schwerlastplatte und trimodalem KV-/Container-
Terminal. Zugehörig ist das hochwassersichere, 40 ha große Hansehafen-Areal (GVZ 
Hansehafen) mit eigenem Gleisanschluss und rd. 1 km Entfernung zur Anschlussstelle 
Magdeburg-Rothensee der BAB 2. Baubeginn war im 3. Quartal 2004, das Gesamtvorhaben 
wird im Jahr 2008 fertig gestellt werden. Die Bausumme beträgt 34,5 Mio � . 
 
Der RVK zweigt aus dem MLK bei km 319,92 ab und beginnt mit km 319,94R. Er mündet 
mit km 325,12R in die Elbe (Elbe-km 333,63). Bei km 320,50R befindet sich das 
Schiffshebewerk Rothensee. Die Schleuse Rothensee liegt bei MLK-km 319,59. 
 
Der RVK wird in 4 Bauabschnitten für zwei Fahrspuren, nutzbar für Großmotorgüterschiffe 
mit 110 m Länge und Schubverbände mit 185 m Länge, 11,4 m Breite und einer Abladetiefe 
von 2,8 m, ausgebaut. Der Ausbau des RVK soll bis Sommer 2008 abgeschlossen werden. 
 
Der Ausbau des RVK und die Niedrigwasserschleuse Magdeburg sind Teile des Projektes 
„Wasserstraßenkreuz Magdeburg“ (Verkehrsfreigabe am 10.10.2003) – s. a. Bild 1. 



 
Bild 1: Wasserstraßenkreuz Magdeburg 
 
Bauweise und Betrieb der Niedrigwasserschleuse Magdeburg 
 
Gegenwärtig sind im RVK und in den Teilbereichen des Magdeburger Hafens die 
Wasserstände abhängig von den Wasserständen der Elbe, insbesondere im Mündungsbereich 
des RVK. Während Niedrigwasserperioden der Elbe führen sinkende Wasserstände und in 
Verbindung damit verringerte Wassertiefen dazu, dass der Schifffahrtsbetrieb auf den o. a. 
Gewässern eingeschränkt ist oder zum Erliegen kommt. Stabile Verhältnisse soll künftig die 
Niedrigwasserschleuse Magdeburg bringen. Sie wird nur bei niedrigen Wasserständen der 
Elbe betrieben werden, bei höheren Wasserständen wird sie zur freien einschiffigen 
Durchfahrt offen stehen. Geplant ist, im RVK den Wasserstand zwischen 39,60 m ü. N.N. und 
39,80 m ü. N.N. zu halten, was mit Hilfe eines Pumpwerkes an der Ostseite der Schleuse 
ermöglicht werden wird. Bei einer Sohlenhöhe des Kanals von 35,60 m ü. N.N. wird die 
Wassertiefe mindestens 4,0 m betragen.  



 
Bild 2:   Niedrigwasserschleuse Magdeburg – Luftbild – Quelle: WSV 
 
Bei der Planung der Niedrigwasserschleuse Magdeburg waren die beabsichtigten 
strombaulichen Maßnahmen in der Magdeburger Stadtstrecke ebenso zu berücksichtigen wie  
  
die Altlastensituation im Industriegebiet Magdeburg-Rothensse im Umfeld der Hafenanlagen. 
Es konnte ermittelt werden, dass die Maßnahmen zum Ausbau des RVK und die 
Wasserstandsänderungen nach Fertigstellung der Niedrigwasserschleuse Magdeburg keine 
nachteiligen Auswirkungen auf Grundwasser und Altlasten haben werden.  
 
Ausgewählte Daten: 

- Hauptabmessungen  
Länge:                        190,00 m 
Breite:                          25,00 m 
maximale Fallhöhe:       1,86 m (Oberwasser 39,80 m ü. N.N., Unterwasser -NNW- 
                                                    37,94 m ü. N.N.) 

- Schleusenbauweise 
Kammer in Spundwandbauweise mit offener Sohle (Kornfilter mit Deckschicht aus 
Wasserbausteinen) 
Häupter in Massivbauweise 



- Schleusentore 
Hubtore im Ober- und Unterhaupt 

- Pumpwerk 
3 Tauchmotorpumpen mit je 3,5 m³/s Förderstrom 

      -     Betriebsart 
            Fernsteuerung von der Schleuse Rothensee bzw. Hohenwarthe aus 

- Bausumme 
40,436 Mio �  

 
Das Füllen und Entleeren der Schleusenkammer erfolgt durch die Tore. Die Durchfahrtshöhe 
beträgt 6,90 m, so dass Schiffe, die drei Lagen Container befördern, verkehren können. 
 
Planung und Bauausführung 
Ende 2000 bis  
29.01.2004 – Durchführung des Planfeststellungsverfahrens für das Gesamtprojekt nach         
                      Wasserstraßengesetz 
18.11.2005 – Beginn der bauvorbereitenden Maßnahmen mit der Vergabebekanntmachung 
                      für das Baulos 3-Düker- und Dalbenrückbau- (26 Vier-Pfahl-Dalben und 2 
                      Düker) durch das Wasserstraßen-Neubauamt (WNA) Magdeburg. Die Dalben 
                      bildeten eine Liege- und Wartestelle, die im Bereich der geplanten Schleuse 
                      lag. Die beiden Düker, Durchmesser 1600 mm bzw. 1400 mm, wurden 1936 
                      bzw. 1933 erbaut und waren nicht mehr in Betrieb. Sie unterquerten den RVK  
                      bei km 323,880R bzw. 324,320R im Bereich der geplanten Schleuse. 
12.01.2006 – Wolfgang Tiefensee, Bundesminister für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, 
                      kündigt durch eine Pressemitteilung die Baudurchführung der Niedrigwasser- 
                      schleuse im RVK an.  
02.02.2006 – Vergabe des Auftrags zur Durchführung des Bauloses 3. Diesem Baulos gingen 
                      voran Baulos 1 – Baubüro – und Baulos 2 – Altlastenberäumung - .  
27.02.2006 – Planmäßiger Beginn der Arbeiten im Baulos 3. Das Baulos wurde im August  
                      2006 abgeschlossen. 
02.08.2006 – Veröffentlichung der Ausschreibung des Bauloses 4 – Vorhäfen und Elbufer- 
                      Spundwand – durch das WNA Magdeburg 
                      Dieses Baulos umfasst als  Hauptbauleistungen die Errichtung von Spund- 
                      wänden einschließlich Verankerung, umfangreiche Nassbagger- und Erdar- 
                      beiten sowie Arbeiten zur Böschungs- und Sohlsicherung. 
    12.2006 –  Beauftragung des Bauloses 4  
                      Die Bauausführung wurde mit der Kampfmittelsuche und -räumung begonnen. 
                      Umfangreiche Nassbagger-, Spundwand- und Sohlsicherungsarbeiten schlossen 
                      sich an. Die Bauausführung verläuft planmäßig. 
01.03.2007 – Veröffentlichung des europaweiten Vergabeverfahrens für das Baulos 5 –  
                      Schleuse und Pumpwerk –  
                      Hauptbauleistungen sind die Herstellung der Baugruben für die Häupter, 
                      die Ausführung der Häupter in Massivbauweise und der Schleusenkammer 
                      in Spundwandbauweise. Auf den eigentlichen Häuptern werden der Führung 
                      der Hubtore dienende Türme errichtet. In den Türmen sollen weiterhin die not- 
                      wendigen Betriebs- und Wartungsräume untergebracht werden. 
                      Die Baulose 4 und 5 sind die Hauptbaulose des Gesamtprojektes. 
10.05.2007 – Submission für das Baulos 5 
23.05.2007 – Erster symbolischer Rammschlag im Rahmen des Bauloses 4  
03.09.2007 – Vergabe des Auftrags für das Baulos 5. Damit konnten die Bauleistungen im 
                      Baulos 5 im Jahr 2007 beginnen. Das Bauzeitende ist für das Jahr 2010 geplant. 



 
Zu aktuellen Informationen zum Sachstand der Bausausführung s. a. „PRESSEINFORMA- 
TION des Wasserstraßen-Neubauamtes Magdeburg in der Wasser- und Schifffahrtsverwal- 
tung des Bundes“ und Bilderdokumentation 2007 und 2008 (http://wna-magdeburg.wsv.de). 
 
Schiffsverkehr im RVK während der Bauausführung 
Während der gesamten Bauzeit wird der Schiffsverkehr im RVK aufrechterhalten, im Bereich 
der Baustelle der Niedrigwasserschleuse einschiffig.  
 
Für die Schifffahrt sind drei Bauphasen geplant: 
Bauphase I:    Die Schiffe passieren die Baustelle westlich der Fangedammspundwand. Die 
Ostseite ist Bautätigkeiten vorbehalten und daher für den Schiffsverkehr gesperrt. 
Bauphase II:  Die Schiffspassage vollzieht sich auf der Ostseite der Baustelle. Auf der 
Westseite der Fangedammspundwand im Schutze eines Leitwerkes wird die Schleuse gebaut. 
Bauphase III:    Häupter und Schleusenkammer wurden baulich fertig gestellt, sind aber noch  
nicht betriebsbereit. Der Schiffsverkehr wird durch die Schleusenkammer geleitet. An der 
Ostseite der Baustelle wird das Pumpwerk errichtet.  
 
Zu Beginn der Fortbildungsveranstaltung lud Herr Dipl.-Ing. Joachim Preuß, 
Bevollmächtigter des WNA Magdeburg für die Baustelle Niedrigwasserschleuse Magdeburg, 
die Fortbildungsteilnehmer in das Baubüro des WNA zu einem Einführungsvortrag ein.  

 
Bild 3:   Baubüro des WNA Magdeburg und Rammen der Schrägpfähle am Westufer –  
              Januar 2008 –  
              Quelle: WNA Magdeburg               
 
 
Er erläuterte die Einordnung des Ausbaus des RVK und des Baus der Niedrigwasserschleuse 
Magdeburg in das Projekt „Wasserstraßenkreuz Magdeburg“ und die Bedeutung beider 
Baumaßnahmen für den Wirtschaftsstandort Magdeburg, insbesondere das Industrie- und Lo- 



gistik-Centrum Magdeburg-Rothensse (ILC). Detailliert wurden, unterstützt durch 
umfangreiche zeichnerische Darstellungen, Bauweise und Bauausführung der 
Niedrigwasserschleuse Magdeburg sowie deren späterer Betrieb dargestellt. Die 
anschließende lebhafte Diskussion fand auf der Baustelle ihre Fortsetzung. 
 
Den Abschluss der Fortbildungsveranstaltung bildete bei sonnigem, aber stark windigem 
Wetter die Besichtigung der Baustelle in der Bauphase I (s. o.) während erhöhtem 
Wasserstand und durchgehendem Schiffsverkehr. 
 
Dank des großen Engagements der Herren Preuß und Flügge konnten die 
Fortbildungsteilnehmer interessante Informationen und Erfahrungen auf dem Gebiet des 
Verkehrswasserbaus gewinnen. 
 
Einig war sich die Mehrheit der Fortbildungsteilnehmer darin, dass sich weitere 
Besichtigungen der Baustelle während der Bauphasen II und III lohnen werden. 
 

 
Dipl.-Ing. Horst Rogge 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        
                    

      
            


